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Sonnabend, den 12. Juli. (Abend⸗ Ausgabe.) 


Die Parziger Beitung erſchetat tägfih, att Isanabme ber gu · Don 
und zweimal Nachmittags 5 — 1 
. e e e eee n | 
ANgeREIINKIL. \ 


wüärts bei allen Königl. Peſtanſtalten 


Ceſegraphiſche Dene ſchen der Danziger 
Angekommen Vormittags 9 Uhr 20 Min. 

Paris, 11, Juli. Die über Madrid augekommenen 
Nachrichten aus Mexico (vergleiche unſere geſtrige Abend; 
nummer) ſind noch zweifelhaft. 

Die hieſige „Patrie“ will wiſſen, daß die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Frankreich und Rußland zu einem allge: 
meinen Einvernehmen geführt haben. Frankreich und Ruß: 
land wären, nachdem fie ſich über den Modus, die Löſung 
der Chriſtenfrage im Orient zu prüfen, geeinigt, ebenſo 
zu einer gleichen Beurtheilung der italien, ſchen Auge⸗ 
legenheiten gekommen. Als Grundlage diene für Beide 
die Auerkennung Italiens; indeß feien beide Regierun⸗ 
den auch einig in Bezug auf den Weg, den das Turi⸗ 
ver Cabinet in den ſchwebenden Fragen verfolgen 
müſſe, um Verwickelungen zu vermeiden. 

die Löſung der ſchleswigſchen Frage 


Auch über 
herrſche zwiſchen Nußland und Frankreich vollkomme⸗ 


nes Einverſtäuduiß. 


Augelommen 9% Uhr Vormittags 

N e ee 2215 In der heutigen Sitzung der De, 
— 3 lärte der Minifter des Auswärti⸗ 

> r wiſſe, daß Italien in Petersburg 

nicht repräſentirt ſei, deßhalb f.i eg numbglich geweſen 
directe Unterhandlungen auzukunpfen. Der Kalſer der 
Frauzoſen, immer beſorgt für das Wohl Italieus, habe 
eine guten Dienſte zur Verfügung geſtellr. Der Gar 
babe erklärt, er ſei geueigt, eine außerordentliche Ge⸗ 
ſandtſchaft zu empfangen, die als Folge die Wiederher⸗ 
ſtellung der abgebrochenen diplomatiſchen Verbindung 

haben ſolle. Zwifchen Preußen und Italien be: 
ſtehe kein Bruch, man konnte deshalb directe Unter⸗ 
handlungen pflegen. Eine telegraphiſche Depeſche des 
italienischen Geſandten in Berlin vom heutigen Datum 
kündige an, daß die Anerkennung Italiens von Seite 
Preußens ſehr nahe bevorſtehe. Der Minifter wird 
die die Unterhandlungen mit Rußland betreffenden Ac⸗ 

teuſtücke dem Hanfe vorlegen und hofft, in einigen 

Tagen ebenfalls die auf Preußen bezüglichen Doen⸗ 
mente produciren zu können. Schließlich zeigte der Mi⸗ 
niſter dem Hauſe die Verlobung der Prinzeſſin Pia 
mit dem Könige von Portugal an. 


Paris, 11. Juli. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, 
daß der Kaiſer beim Empfange in Bourges dem dortigen 
——. — (——— . — 


Von der Ausſtellung. 
Londoner Briefe von K. 

Es iſt wahrlich kein angenehmes Gefühl, das uns un⸗ 
willkürlich beſchleicht, wenn wir mehrmals hintereinander den 
Verſuch wiederholen, bei einer mißlungenen Sache einige gute 
Seiten aufzufinden, die doch noch vielleicht dem Ganzen einen 
beſſeren Anſtrich geben könnten, und wenn dieſer Verſuch nicht 
allein ſtets fruchtlos bleibt, ſondern uns immer neue Mängel 
vorführt. Ganz fo geht es allen unbefangenen Beſuchern der 
Abtheilung des Zollvereins und bei mehreren derſelben, die 
ſich ohne jedes Vorurtheil die Gegenſtände und die Art des 
Arrangements in Augenſchein nahmen, und denen, wenn ſie 
auch nicht gerade zur Klaſſe der „Urpreußen“ gehörten, man 
doch ſicher keinen Mangel an „patriotiſcher Geſinnung“ vor⸗ 
werfen kann, iſt uns eine der unſrigen analoge Beurtheilung 
die net, und wir haben Aeußerungen von ihnen gehört, 
re chen Ohren nicht gerade angenehm geklungen haben 

n. 

Wie die preußiſche Regierung aus ihrer Unentſchloſſen⸗ 
vi in ihrer deutſchen (oder beſſer gejagt, undeutſchen) 
olſtil nicht herauskann, fo. trifft fie auch ficherlich ein gro- 
ßer Theil der Schuld an der mangelhaften Vertretung des 
Zollvereins in der Weltausſtellung. In ſchwächlicher Nach. 
iebigteit gegen die particulariſtiſchen Gelüſte der Miniatur⸗ 
egierungen, iſt man ebenſowenig im Stande, auf politiſchem 
wie auf induſtriellem Gebiete der Kraft der Nation zum Aus⸗ 
druck zu verhelfen. Nur mit Energie, mit feſtem Willen ſind 
zerſplitterte Kräfte zu vereinigen; nur dadurch, daß man durch 
und durch ſachverſtändige und fähige Perſonen, die von einem 
ſich einer Zwecke klar bewußten Willen geleitet werden, an 
die Spitze ſolcher Unternehmungen ſtellt, wie die Concentrirung 
5 Induſtrie⸗Erzeugniſſe einer Menge von Einzelſtaaten, 


lichen man eine würdige Repräſentation derſelben ermög⸗ 


Guten, Periode von den Uranfängen der Schrift bis auf 
Tage ungefäer bält ſich zu der feit jener Zeit bis auf unſere 
ſänge nie wie die Tafeln, auf die die Homeriſchen Ge⸗ 
gabe jener Achrleben wurden, zu einer Tauchnitz ſchen Aus⸗ 
danke in jener achte. Wie ſchwerfällig bewegt ſich der Ge⸗ 
guch nur Ger Zelt des Abſchreibens von Ort zu Ort, bis er 
in dem Lande dat eines beſchränkten Kreiſes von Geiſtern, 
erkehr b b ner Geburt oder einem durch Natur oder 
und Ausdaue N wurde. Welch' ein Aufwand von Zeit 
ten auch 1 gehörte dazu, einigermaßen umfangreiche Schrif⸗ 
nun! Nicht im einigen Exemplaren zu vervielfältigen! Und 
pier zu HN genug, daß man darauf kam, aus Lumpen Pa⸗ 
wurde A de daß man die Typen erfunden, und es möglich 
heute geſchrieben + Morgen Tauſenden zugänglich 


Zeitung. 


Maire geantwortet habe, er werde ein großes militairiſches 
Etabliſſment zu Bourges errichten, das, im Mittelpunkte be⸗ 
legen, die Vertheidigungskräfte Frankreichs vermehren ſolle. 
Auf die Auſprache des Erzbiſchofs dankte der Kaiſer für den 
Beweis 3 und fügte hinzu, er werde unabän⸗ 
derlich den bisher beſchrittenen Weg verfolgen und die unan⸗ 
taſtbaren Rechte des Souverains aufrecht erhalten. Er werde 
jede Gelegenheit ergreifen, um von ſeiner Achtung vor der 
Religion Zeugniß abzulegen. N - 

Turin, 10. Juli. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer fragte Maſſari das Miniſterinm, warum es 
dem Hauſe noch nicht die Anerkennung Italiens von Seiten 
Rußlands mitgetheilt babe. Ratazzi erwiederte darauf, daß 
er vor Empfang der officiellen Note, welche heute eingetroffen, 
nicht habe davon Anzeige machen wollen, ſich vorbehalten 
hätte, dies morgen zu thun und zugleich andere Mittheilungen 
derſelben Art, welche das Haus mit Genugthuung aufnehmen 
würde, zu machen. Er werde auch diplomatiſche Acteuſtücke 
vorlegen, welche beweiſen, daß keine die Würde des König⸗ 
reichs Italien verletzende Bedingungen dabei geſtellt worden 
ſind. Die gegen die Regierung verbreiteten Gerücht würden 
alſo widerlegt ſein. Die Kammer nahm dieſe Mittheilung 

it Beifall auf. _ 1 
= Mun il wiſſen, daß die Anerkennung von Seiten 
Preußens morgen werde angezeigt werden. (Siehe oben.) 
— — —?—— - —ꝛę—-¼ĩ Ü — — utH᷑ —uL—:ęAHJ 3ß3s3—ꝗœ 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Juli. Die erſte gemeinſame Conferenz 
der beiden Fractionen der Linken und des linken Cen⸗ 
trums Behufs Vorbeſprechung der Militairfrage haben ge⸗ 
ſtern Abend begonnen und ſollen heute fortgeſetzt werden; die 
rige Verhandlung bewegte ſich zuerſt in den nähern Mo⸗ 
drangen der 5 verſchiedenen ſchriftlich vorliegenden Anträge 
von Waldeck⸗Frentzel, von Schulze, von 2... Hoverbed, von v. 
d. Leeden und von v. Bodum-Dolffs durch die 5 Antragſtel⸗ 
ler und ſchloß mit einem Vortrage des General v. Staven⸗ 
hagen über ſeine Anſicht, daß man nicht bis an die Grenze 
der verfaſſungsmäßigen Rechte gehen dürfe, ſondern nur mög⸗ 


lichſt mäßige Reductionen verlangen ſolle. Während v. d. 
Staate herrührende und noch aus deſſen Tendenzen immer 


gepflegte Militairorgauiſation eine conſtitutionelle ſei und 


neben der Verfaſſung ferner beſtehen bleiben könne, verneint 
und daher außer der finanziellen Behandlung der Sache de⸗ 
ren Löſung durch Aufſtellung der viſſent, uchnien und der 
Einführung ſolcher die e wiſſen will, nehmen alle 

übrigen Antragſteller die Militairfrage nur vom Standpunkte 
einer Budgetprüfung und Feſtſetzung in Angriff und zwei 
proponiren noch den Uebergang zur 2jährigen Dienſtzeit als 
ein Vergleichsmedium. — Findet dieſer Operationsplan, für 
den es ſpricht, daß in der Negation, d. h. in der Abſetzung 
von circa 7 Millionen, die Stärke des Abgeordnetenhauſes 
— ——— — — —— — ———— 


die 


liegt und daß ſolche wie das Fußen auf der Land⸗ 


wehrordnung von 1814 am leichteſten ein Verſtändniß 
im Lande finden dürfte, den meiſten Anklang, fo dürfte 
dann der Schulze'ſche Antrag den Anſichten der Mehrheit 
am meiſten entſprechen und nur durch einzelne Amendirungen 
correcter formulirt werden. Iſt dies der Fall, ſo wird der 
Wunſch, daß endlich mit dem Ban dem Verfa ungs⸗ 
ſtaate noch nicht eingepaßten alten Militärſyſteme vollſtändig 
gebrochen und ein conſtitutionelles, wie den Verhältniſſen, ſei es 
politiſchen, ſei es wirthſchaftlichen, der Gegenwart entſprechen⸗ 
des Syſtem eingeführt werde, überſehen und ſeine Erfüllung 
wieder ganz in den Hintergrund gedrängt. Unſeres Erach⸗ 
tens iſt dies unrichtig und dürfte es vielmehr Aufgabe des 
Abgeordnetenhauſes und in ihm der Budget⸗Commiſſion fein, 
doppelt vorzugehen, nicht bloß eine Nejolution dahin, daß 
man mar das Ordinarium des Militäretats von 1859 bewil⸗ 
ligen könne, daneben aber die für den Mehraufwand der fac⸗ 
tiſch beſtehenden Einrichtungen bis zum 1. October c. noth⸗ 
wendigen Mittel auf Nachweis hergeben wolle, zu faſſen, 
ſondern auch in einer zweiten Reſolution eine Reform der 
geſetzlich beſtehenden Wehrverfaſſung zu verlangen und daher 
die Staatsregierung aufzufordern, einen entſprechenden Geſetz⸗ 
entwurf dem nächſten Landtage vorzulegen. 
+ Berlin, 11. Juli. Zu den vier Anträgen in der 
Militairfrage, welche von Mitgliedern der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei v. (Hoverbeck, v. d. Leeden, Waldeck, Schulze⸗De⸗ 
lisſch) geſtellt find, iſt in der geſtrigen erſten Conferenz der 
re Partei mit der Fraction des linken Centrums noch 
olgender vom Abgeordneten v. Bockum⸗Dolffs gekommen: 
„In Erwägung: daß, wenn Art. 34 der Bee 
„Alle Preußen ſind wehrpflichtig“, eine Bedeutung haben ſoll, 
die Dienſttauglichen auch ſo weit, als die Kräfte es Staa- 
tes ſolches geſtatten, wehrfähig gemacht, daß folglich, ſlatt 
wie früher 40,000 Recruten, fortan mindeſtens 63,000 jähr⸗ 
lich eingeſtellt, daß folglich die Bewilligungen für das Kriegs. 
eer in einem, dem entſprechenden Maße erhöht werden müſ⸗ 
= daß jedoch der jetzt einſtweilen zur Ausführung gebrachte 
Reorganiſationsplan des Heeres mit dem Geſetze vom 3. 
September 1814 unvereinbar erſcheint, einigt ſich die Confe⸗ 
renz der Fractionen der deutſchen Fortſchrittspartei und des 
linken Centrums dahin: — 
A. das Militairbudget in das Ordinarium, wie ſolches 
bis zum Jahre 1859 beſtanden, und das durch die Reorga⸗ 
r ee — — Extraordinarium zu en. 
B. Bei dem erſten die erforderlich erſcheinenden 
Bigungen ab laſſen und im mon — ſoviel zu. ber 
willigen, als die Mehre ſtellung von 23,000 a 
erforderlich macht, wenn 1) die vom 20. bis 25. Lebensjahre 
dauernde Verpflichtung zum Dienſte im ſtehenden Heere a. für 
die Jufanterie durch eine zweijährige Präſenz bei den Fah⸗ 
nen und eine dreifährige Reſervezeit; b. für die übrigen 
Waffengattungen aber durch eine bis zu drei Jahren 


zu machen, auch der Dampf mußte ſeine Kraft herleihen, um 
der ſich immer ſteigernden Gedanken-Conſumtion genügen zu 
können. Das gedruckte Wort wurde zu einer im Alterthum 
nicht einmal geahnten Macht, welche die Freien auf der Warte 
erhält und die Despoten zittern macht. 

Von dem Vaterlande Gutenbergs könnte man erwarten, 
daß die Erzeugniſſe auf dem Gebiete der Buchdruckerkunſt und 
aller damit zuſammenhängenden Zweige, eine reichliche Ver⸗ 
tretung finden würden; und in der That begegnen wir ſowohl 
in der Zollvereins⸗ als öſterreichiſchen Abtbeilung vom ein- 
fachen Papier in den verſchiedenſten Sorten bis zum vollen⸗ 
deten Kunſtwerk allen Erzeugniſſen der Buchdruckerei und 
Buchbinderkunſt. Aber auch hier neigt ſich die Schaale ganz 
entſchieden zu Gunſten Oeſterreichs. Auch hier vecmiſſen 
wir wieder im Zollverein jenen Geiſt, der nicht dahin Ge⸗ 
höriges fern zu halten und Gelungenes ins rechte Licht zu 
ſtellen verſtand. Was mag z. B. wohl Herr Trowigzſch aus 
Berlin damit bezwecken wollen, wenn er neben ganz anerken⸗ 
nennenswerthen Leiſtungen höchſt gewöhnlich pe Bücher 
von geradezu fadem Inhalt zur Schau geſtellt? Etwa blos, 
um eine Gelegenheit zu nehmen, das Publikum durch ausge⸗ 
hängte Zettel zu benachrichtigen, daß in dieſer Officin die 
Ausgaben der eugliſchen Bibelgeſellſchaft in ſo und ſo viel hundert⸗ 
tauſend Exemplaren in deutſcher Sprache gedruckt ſind? Das 
konnte doch nebenbei immer geſchehen. In dem bloßen Drucken 
liegt doch heut zu Tage wahrlich kein Verdienſt, ſondern die 
Ausführung des Druckes iſt es, die dieſem oder jenem den 
Vorzug giebt. In Verfolgung dieſer Anſicht find ſolche Fehler 
in der öſterreichiſchen Abtheilung vermieden, wo man außer⸗ 
dem daran gedacht zu haben ſcheint, daß man ſeine Producte 
nach einem Lande führte, deſſen Bewohner daran gewöhnt ſind, 
ren correcteſten und ſauberſten Druck dargeboten zu erhalten, 
wo die allergewöhnlichſten Sachen kaum auf ſolches Papier, 
wie es, nach dem Muſter der Voſſiſchen Zeitung, noch in ein⸗ 
zelnen deutſchen Officinen gebräulich zu ſein ſcheint, gedruckt 
werden. Darum findet die öſterreichiſche Ausſtellung auch 
in dieſer Beziehung eifrige Beſchauer unter dem engliſchen 
Publitum, während der Zollverein immer mehr zu veröden 
anfängt und nur nech auf die Naſen der Damenwelt einen 
Eindruck macht durch Farina's Köluiſches Waſſer. 5 

Als im vergangenen Jahre eine Lehrerdeputation bei 
Herrn von Bethmann⸗Hollweg erſchien und ihn um eine Un⸗ 
terſtützung aus Staatsmitteln zur Beſchickung der Jaduſtrie⸗ 
ausſtellung mit Unterrichtsgegenſtänden erſuchte, erhielten fie 
von dem damaligen Cultusminiſter zur Antwort, daß er die 
Zweckmäßigkeit einer ſolchen Beſchickung bezweifeln müſſe und 
zweitens — das alte preußiſche Lied — daß dazu keine Fonds 
vorhanden wären. Herr von Bethmann « Hollweg, der bei 


JJ T — 
Gelegenheit eine recht gute Bekanntſchaft mit engliſchen Zur 
ſtänden und Auſchauungen verrathen hat, der ja, wie er ſelbſt 
im Abgeordnetenhauſe erklärte, einen wiſſenſchaftlich hochſte⸗ 
henden Engländer zum Freunde habe, der unfera Kant in fein 
Vaterland eingeführt habe, Herr von Bethmann ⸗Hollweg 
wird doch auch wohl gewußt haben, wie mangelhaft es mit 
der Voltserziehung in dem geprieſenen England beſtellt iſt 
und daß ſeit Jahren ein großer Theil der gebildeten Englän⸗ 
der nach Preußen, als ihrem Ideal in dieſer Beziehung, 
hinüberblickt, und alle Anſtrengungen macht, ähnliche Erzie⸗ 
hungsanſtalten von Staatswegen auch in ihrem Lande einzu⸗ 
führen. Es wurde alſo aus ber projectirten preußiſchen Aus⸗ 
ſtellung von Unterrichtsgegenſtänden nichts, da die Mittel 
fehlten, dafür aber beeilte ſich Oeſterreich, den Gedanken zur 
Ausführung zu bringen, und wir ſehen in Folge deſſen eine 
Sammlung vor uns, die wahrlich nichts zu wünſchen übrig 
läßt. Wenn Herr von Bethmann⸗Hollweg ſeine jetzige Muße 
zu einer Reiſe hierher benutzen wollte, ſo könnte er mit eig⸗ 
nen Augen ſehen, mit wie ſichtlichem Intereffe die Engländer 
dieſen Theil der Ausſtellung durchmuſtern, dieſen von ihm 
für überflüſſig gehaltenen Theil, der ſonſt ebenſo in der preu⸗ 
ßiſchen Abtheilung die Aufmerkſamkeit feſſeln würde. 

Da finden wir Probeſchriften und Probezeichnungen von 
Schülern verſchiedener Klaſſen; Karten der öſterreichiſchen 
Länder, unter deuen ſich zwei plaſtiſche (Relief) Karten der 
Stadt Wien auszeichnen, ſowie eine Karte des Grundes des 
mittelläudiſchen Meeres, Gebirgskarten mit den verſchie · 
denen Abſtufungen der Vegetation und der Steinbil⸗ 
dung; aus Holz gearbeitete ſehr inſtruetive Nachbildun⸗ 
gen des Cryſtalliſationsprozeſſes und der zoologiſchen For⸗ 
mationen; fortſchreitende Erzeugniſſe der öſterreichiſchen Li 
teratur u. ſ. w. 8 

Wir gehören ſicherlich nicht zu den Anhängern oder 15 
Lobpreiſern der öſterreichiſchen Regierung und ihrer Politil 
weder im Innern noch nach Außen; Niemand, dem es um 
eine freie nationale Entwickelung Deutſchlands zu thun iſt, 
kaan ein Vertheidiger der bekannten, täglich hervortretenden 
habsburgiſchen Tendenzen ſein. Die Gerechtigkeit aber u 
man jener, trotz der conftitutionellen Formen fo 1 — 
ſchen Verwaltung widerfahren laſſen, daß ſie, det 
ten Horizont anderer Staaten überſehend, keine en bete 
das gewerbliche Intereſſe der Bürger zu l ende 
treten, in der richtigen Erlenutniß der ſpäter 
Früchte ſolchen Verfahrens. Auch Dejterveidh e 
und mehr als dem Allgemeinintereſſe dag. In P 4 10 
nachläſſigt nicht die Arbeiten des W nntelichſte B 
ind oft zu den nothwendigſten ud nüglichſten Dingen keine 
—.— vorhanden. l 
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vorſchlägen der 


dauernde Präſenz bei den Truppentheilen und eine zweiſäh⸗ 
rige Reſervezeit erfüllt, überdies aber 2. die Landwehr Iſten 
Aufgebots bis zum Erſcheinen eines neuen Geſetzes über die 
Verpflichtung zum Kriegsdienſte und zwar: a. die Landwehr⸗ 
Infanterie, Artillerie, Pioniere und Jäger in ihrem geſetzlich 
geregelten Verhältniſſe belaſſen, b. die Landwehr⸗Caval⸗ 
lerie aber inſoweit beibehalten, und bezüglich wieder herge⸗ 
ſtellt wird, als der Pferdeſtand in den einzelnen Provinzen 
ſolches geſtattet.“ Außerdem iſt von dem Abg. Beitzke ein Auf⸗ 
ſatz zum Techniſchen der Militairfrage“ eingereicht worden; 
derſelbe ſoll für die Mitglieder der beiden Fractionen ge⸗ 
druckt werden. — Die Mitglieder der Fraction Rönne haben 
den Wunſch geäußert, den Verhandlungen als Hoſpitanten 
beizuwohnen, was durch Acelamation genehmigt iſt. Die Be⸗ 
ſprechungen ſind geſtern nicht über das erſte Stadium der Ein⸗ 
leitung hinausgekommenz; außer den Antragſtellern, von denen 
der Abg. Waldeck feinen Antrag in einem längeren Vortrage 
motivirte, hat nur der Abg. Stavenhagen das Wort ge⸗ 
nommen. Heute wird die Berathung fortgeſetzt. 

Von den fünf bis jetzt vorliegenden Anträgen unterſchei⸗ 
det ſich der Waldeck⸗Frentzel'ſche dadurch von den vier andern, 
daß er ſich rein negativ verhält und keine poſitiven Gegen⸗ 
vorſchläge macht; am allgemeinſten hält ſich in den Gegen⸗ 
ntrag von Schultze; etwas genauere Grund⸗ 
züge für eine Umgeſtaltung des Heeres enthält der Leeden'ſche 
Antrag; am meiſten ſpecialiſiren die Anträge Hoverbeck und 
Bockum⸗Dolffs. In Bezug auf die Landwehr geht am wei⸗ 
teſten in directer Forderung der Hoverbeckſche Antrag; 
indirect kommt der rein negative Waldeck-Frentzel'ſche An⸗ 


F trag mit ſeiner Forderung der „Zurückführung des jetzt beſte⸗ 


henden factiſchen Zuſtandes der Heeres-Organiſation auf jenen 
des Jahres 1859“ zu demſelben Ziel. Die Geſetzlichkeit der 


von der Regierung unternommenen Reorganiſation wird am 


dung, 


directeſten beſtritten durch den Bockum⸗Dolffs'ſchen Antrag 
in dem Ausdruck, „dieſelbe ſei mit dem Geſetz vom 3. Sept. 
1814 unvereinbar“; der Hoverbeck'ſche und mit ihm der 
Waldeck⸗Frentzel'ſche Antrag hat die indirecte Wen⸗ 
„ein legaler Zuſtand der Organiſation des 
eeres könne nur durch Zurückgehen auf den ordent⸗ 
ichen Etat des Jahres 1859 gewonnen werden“. — 
Der letzte Punkt des Bockum-Dolffs'ſchen Antrages würde 
vorausſichtlich dahin führen, daß die Landwehr⸗Cavallerie in 
den weſtlichen Provinzen wegfiele, in den öſtlichen Provinzen 
beſtehen bliebe reſp. wieder hergeſtellt würde; offenbar hätte 
eine ſolche Einrichtung eine ganz neue Regelung der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen wegen Aufbringung der Koſten für die 
Landwehrcavallerie⸗ Pferde zur Vorbedingung; doch ſteht die 
Annahme eines ſolchen völlig neuen Princips, einen Theil des 
Heerweſens in den verſchiedenen Provinzen verſchieden zu nor⸗ 
mixen, vorläufig überhaupt zu bezweifeln. s 
Berlin, 11. Juli. Diesmal ſcheint Oeſterreich 
wirklich die Abſicht zu haben, Alles daran zu ſetzen, um ſich 
entweder in den Zollverein einzudrängen oder ihn zu ſpren⸗ 
gen, um die Südſtaaten durch Verkehrsbande enger an ſich 
zu ketten. Die öſterreichiſche Regierung hat früher jedesmal, 
wenn der Zollverein irgend einen wichtigen Schritt vorwärts 
zu thun im Begriff, der ihr nicht convenirte, die Hoffnung 
auf engern Anſchlüß den Zollvereinsſtaaten gewiſſermaßen 
als Hemmſchuh angelegt, ohne ſich, wenn ihre ſpecielle Ab⸗ 
1 erreicht war, weiter um den Zollverein zu kümmern. Im 
ugenblid aber, gegenüber dem drohenden Abſchluß des Han⸗ 
delsvertrages mit Frankreich, ſcheint ihr wirklicher Eruſt das 
einzige Mittel, ihn zu inhibiren. Unſere Regierung ſoll aber 
in dieſer Frage ſehr entſchieden ſein und lieber den Zollverein 
aufgeben wollen, als ſich auch in dieſer Richtung unter Oe⸗ 
ſterreich beugen. Wie weit die Verblendung der Südſtaaten 
eht, kann man nicht bemeſſen. Voltswirthſchaftlich kann es 
für uns nur von Nutzen ſein, wenn unſre eigne Entwickelung 
von dem ſchutzzöllneriſchen Alp, der von daher hauptſächlich 
drückt, befreit wird. Uebrigens werden die Südſtaaten ſich 
doch noch die Sache zweimal überlegen. Die Valutamiſere, 
das Tabacksmonopol, die dunkle Färbung der Schutzzollpoli⸗ 
tik, endlich die Schwierigkeit, bei jo ungleichen wirthſchaftli⸗ 
chen Verhältniſſen, wie ſie in den öſterreichiſchen und den 
deutſchen Staaten exiſtiren, einen nur annähernd billigen 
Maßſtab für die richtige Vertheilung der Revenlüen zu finden, 
andrerſeits die finanziellen Vortheile, welche die Südſtaaten 
aus der Zuſammengehörigkeit mit dem Zollverein gezogen, 
das ſind alles Momente, über die man denn doch nicht ſo 
ohne Weiteres fortzukommen im Stande ift. — Die Verhand⸗ 
lungen des Abgeordnetenhauſes bereiten der Kreuzzeitung un⸗ 
erträgliche Langeweile und in ihrem Unmuthe ſuppeditirt ſie 
ihre Stimmung dem ganzen Lande. Die Kreuzzeitung merkt 
nachgerade, daß die Dinge denn doch nicht fo ganz nach ih⸗ 
rem Sinne gehen und ferner gehen werden. Mag die Re- 
gierung dem Abgeordnetenhauſe gegenüber mitunter eine Hal⸗ 
tung annehmen, die die Hoffnungen der Kreuzzeitung von 
eit zu Zeit neu beleben, im Ganzen und Großen kann ſie 
ch dem Eindruck des Geiſtes, der im Hauſe herrſcht, nicht 
entziehen und das iſt es, was der Kreuzzeitung im Stillen 
den Geduldfaden lockert. Die Anerkennung des Königreichs 
Italien ſeitens Rußland hat ſie auf Gedanken gebracht, die 
fie nach ihrer eigenen Ausſage nicht bis ans Ende zu verfol⸗ 
gen wagt. ! 

“ Der Kriegsminiſter hatte in den letzten Tagen mit meh⸗ 
reren liberalen Abgeordneten in Betreff der Militairvorlagen 
eine Unterredung, u. A. mit den Abgeordneten Tweſten 
und v. Vincke. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt heute 
nach Stettin abgereiſt, um die „Loreley“ zu beſichtigen. Spä⸗ 
ter wird Se. Königl. Hoheit, wie es heißt, auf der „Loreley“ 
nach London Bidet 
„„die Budget-Commiffion des Hauſes der Abgeordneten 

beräth gegenwärtig den Etat des Juſtizminiſteriums. Die 
bedeutenderen Anträge reſp. Beſchlüſſe betreffen natürlich den 
Etat für 1863. Hervorzuheben ift, daß die Commiſſion be— 
antragt, die Erwartung auszuſprechen, die Regierung werde 
die Appellationsgerichte zu Halberſtadt und Greifswald und 
den Juſtizſenat in Ehrenbreitſtein eingehen laſſen; ferner be⸗ 
fürwortet ſie, die vier weſtphäliſchen Gerichte zweiter Inſtanz 
zuſammenzuziehen; endlich iſt von Neuem zur Sprache gekom⸗ 
men, den Zuſchlag von ſechs Silbergroſchen bei den Gerichten 
Bi 1863 in Wegfall zu bringen; der Beſchluß darüber wird 
päter gefaßt werden. — Auch die Wiederbeſetzung der Vice⸗ 
präfiventenftelle in Ratibor, welche bekanntlich durch Kirch⸗ 
mann's unfreiwillige Beurlaubung vacant iſt, wird von der 
Commiſſion befürwortet; es iſt dabei ein Brif des Abg. von 
Kirchmann zur Keuntniß gekommen, worin derſelbe beim Mi⸗ 
niſter auf ſeine Wiederanſtellung anträgt und auf jeden ihm 
aus dem ertheilten fünfjährigen Urlaub zuſtehenden Anſpruch 


— 


verzichtet. 


— Die Handels⸗Commiſſion hat heute den Bericht über 
den Handelsvertrag mit Frankreich feſtgeſtellt. 
Abg. Michaelis. 

— Nach der „N. V.⸗Z.“ iſt in feudalen Kreiſen davon 
die Rede, daß, wenn das Abgeordnetenhaus bei der Militär⸗ 
frage nicht bewillige, was die Regierung fordere, der König 
in einer perſönlichen Anſprache an das Land erklären werde, 
mit den jetzigen Abgeordneten vermöge er nicht zu regieren 
und er löſe es auf mit der beſtimmten Forderung, daß Abge⸗ 
ordnete gewählt würden, welche das Steuerbewilligungsrecht 
nicht zur Beſchränkung der Staatsausgaben benutzten. 

— Wie hieſige Blätter melden, hat ſich eine Deputation 
von Schutzmännern an Herru v. Bernuth gewendet, mit der 
Bitte, den Polizei⸗Oberſten Patzke in ſein Amt wieder einzu⸗ 
führen. Nachdem Herr v. Bernuth ihnen eröffnet, daß ihm 
darüber keine Entſcheidung zuſtehe, daß vielmehr dieſe Ange⸗ 
legenheit der Entſchließung des Miniſteriums anheimfalle, ſoll 
derſelbe der Deputation in 0 ernſten Worten verwieſen 
haben, daß ſie ſich gegen alle Dienſtordnung, wonach die 
Schutzmänner ihre Anträge zunächſt bei ihren unmittelbaren 
Vorgeſetzten zu ſtellen haben, alſo auch die Audienz durch dieſe 
hätten erwirken müſſen, direct an ihn wendeten. Disziplin ſei 
die Grundlage, ohne welche die Schutzmannſchaft nicht im 
Stande ſein würde, für den allſeitigen Nutzen zu wirken. 

* Wie die „B.- u. H.⸗Z.“ hört, ſteht die Wiederwahl 
des nicht beſtätigten, in Düſſeldorf zum Handelsrichter ge⸗ 
wählten jüdiſchen Mitgliedes der Handelskammer in Ausficht. 

— Das hier erſcheinende Blatt „die Tribüne“ hatte in 
Nr. 54 eine angebliche Annonee gebracht, in welcher „Excellenz⸗ 
Röcke“ ausgeboten werden, „welche ſich dehnen laſſen, wie 
Elberfelder Miniſter“. Die Staatsanwaltſchaft nahm an, 
daß damit nur der Finanzminiſter v. d. Heydt, als der allein 
in Elberfeld geborene Miniſter, gemeint ſei, und erhob des⸗ 
halb gegen die Redaction des gedachten Blattes die Anklage 
wegen Beleidigung deſſelben. In dem heutigen Termin, in 
welchem der verantwortliche Redacteur dieſer Zeitung, Hübner, 
erſchienen war, wurde derſelbe zu einer Geldbuße von 30 
Thlrn. verurtheilt. 

— Der gemeinſchaftliche Landtag von Coburg hat am 
9. d. den Beſchluß gefaßt, dem preußiſch-franzöſiſchen Hans 
delsvertrage ſeine Zuſtimmung zu ertheilen. 

— Zur Deckung der Koſten für die im ſogenannten Ro⸗ 
ſtocker Hochverrathsproceſſe Verurtheilten iſt bei dem dafür in 
Hamburg zuſammengetretenen Comité bis jetzt die Summe 
von 1500 Mark eingegangen. 

— Aus Caſſel meldet man: Der Aufenthalt des Kur⸗ 
fürſten in Teplitz wird bis zum 20. d. M. dauern; alsdann 
begiebt ſich der Hof auf die kurfürſtlichen Güter in Böhmen 
und es heißt, daß von da aus eine Zuſammenkunft des Kur⸗ 
fürſten mit dem Kaiſer von Oeſterreich beabſichtigt ſei. 

Wien, 10. Juli. Das dieſſeitige Cabinet hat aus An⸗ 
laß der neuerdings von Seiten der italieniſchen Actionspartei 
gemachten Vorbereitungen im geeigneten Wege die ſchon bei 
einer früheren Gelegenheit abgegebene Erklärung wiederholt, 
daß es für einen etwaigen Einfall italieniſcher Freiſchaaren 
in Südtyrol die „ſardiniſche“ Regierung verantwortlich mache und 
denſelben als casus belli betrachten werde. — Die Diplo⸗ 
maten⸗Conferenz über die einzuleitende Bundesreform iſt nach 
einmaliger Zuſammenkunft bis auf Weiteres vertagt worden, 
weſentlich wohl aus dem Grunde, weil die ſchon angedeuteten 
zollpolitiſchen Fragen, welche demnächſt zum Austrage kommen, 
den Beziehungen der deutſchen Regierungen eine veränderte 
Phyſiognomie geben dürften. 


Eugland. f 

London, 9. Juli. Die „Times“ bringt heute einen Leit⸗ 
artikel über den in den Vereinigten Staaten herrſchenden 
Engländerhaß und über den von der Regierung zu Waſhing⸗ 
ton beabſichtigten neuen Zoll-Tarif, welcher, wie man hört, 
fo ziemlich einer Prohibition aller europäiſchen Waaren gleich⸗ 
kommt. Sie beklagt die raſende Verblendung der Amerikaner 
und ſchließt mit den Worten: „Die auseinandergefallenen 
Staaten Nordamerika's eilen raſch dem Punkte entgegen, wo 
ſie zwei vernünftige Nationen werden müſſen, oder Anarchie 
und Auflöſung ihrer warten.“ 

Frankreich. - 

Paris, 9. Juli. Das franzöſiſche Expeditions⸗Corps 
wird in ſeiner definitiven Organiſation eine ganz ſtattliche 
Armee bilden. General Forey führt den Oberbefehl über 
zwei Diviſionen, von denen die erſte unter General Lorencez, 
die zweite unter General Bazaine ſteht. Außer dieſen beiden 
je 12,000 Mann ſtarken Diviſionen wird dem Expeditions⸗ 
Corps noch eine Cavallerie und eine Artillerie-Brigade beige- 
geben werden. Ein fernerer Beweis für die Bedeutung, die 
man dieſem Corps beilegt, iſt die Abſendung des vollſtändigen 
Trains der Garde. Die Poſt wird, wie während des Krim⸗ 
krieges, inzwiſchen den Fahrdienſt für die Garde verſehen. 

— Der Prinz Napoleon iſt nach Paris zurückgekommen, 
weil die Niederkunft der Prinzeſſin Clotilde dieſer Tage er⸗ 
wartet wird. Herr Thouvenel begiebt ſich nach London, um 
den Prinzen bei der Preisvertheilung und dem internationalen 
Banket zu vertreten. F 

— Nach der Patrie wird ſich demnächſt außer der Algerian 
Cotton⸗Compauy von Mancheſter auch eine große franzöſiſche 
Geſellſchaft zum Anbau der Baumwolle in Algerien bilden. 
Dieſelbe trifft bereits ſeit einem Jahre in aller Stille die 
Vorbereitungen für ihre demnächſt beginnende Thätigkeit und 
hat in den Thälern von Cheliff und der Mina 12,000 Hec⸗ 
taren zu dieſem Zwecke geeignetes Land erworben. Die Eng⸗ 
länder dagegen haben 10,000 Hectaren in den Ebenen der 
Macta und der Habra angekauft. 

Italien. 


Turin, 7. Juli. (K. 3.) Garibaldi befindet ſich noch in 
Sicilien und ſcheint feinen Plan, nach Neapel zu kommen, 
aufgegeben zu haben. Mehrere ſeiner alten Waffengefährten 
ſind auf ſeinen Wunſch ebenfalls nach Sicilien gereiſt. Eine 
der letzten Reden des Generals läßt allerdings faſt glauben, 
daß er kriegeriſche Plane im Sinne hat. Obwohl er in der⸗ 
ſelben das Programm „Italien und Victor Emanuel“ wieder 
voranſtellt, drückt er ſich in ſehr ſcharfen Worten über die 
Verzögerung der Löſung der römiſchen und venetianiſchen 
Frage aus, und am Schluſſe fügt er hinzu: „Obwohl ſchon 
in einem vorgerückten Alter ſtehend, hoffe ich doch auch »och 
zur Befreiung anderer unterdrückter Völker beitragen zu kön⸗ 
nen.“ Wenn Garibaldi auch perſönlich unternehmen kann, 
was er will, fo hat Ratazzi durch die „Monarchia Nazionale“ 
jeden Zweifel darüber wegräumen laſſen, daß er eine eigent⸗ 
liche bewaffnete Expedition eben ſo wenig dulden werde, wenn 
ſie in das Ausland, als wenn ſie gegen das venetianiſche oder 
päpſtliche Gebiet gerichtet wäre. — Man hat die auf Sicilien 
ſtehenden Truppen um einige Bataillone Infanterie verſtärkt. 


— Der „Nord“ macht darauf aufmerkſam, daß die Ver⸗ 


Referent iſt bindung des Königs von Portugal mit der Tochter des Kö⸗ 


nigs von Italien politiſche Bedeutung habe. Die Einheits⸗ 
Ideen ſeien auf der pyrenäiſchen Halbmſel ſehr im Zunehmen; 
Portugal kann daher, bei ſeiner dermaligen freiſinnigen Rich⸗ 
tung, ſehr wohl einſtmals Sardiniens Rolle ſpielen. Auch fei 
zu beachten, daß die Napoleoniden dieſelbe Allianz⸗Politik, 
wodurch die Bourbons zu ihrer Zeit ſo mächtig geworden, 
wieder aufgenommen haben, und daß, da Rußland ſich Ita⸗ 
lien ſo freundlich zeige, auch bereits von der dereinſtigen Ver⸗ 
mählung des Kronprinzen von Italien mit einer ruſſiſchen 
Großfürſtin die Rede ſei. 
Dänemark. 


Rendsburg, 8. Juli. (Rosb. Woch.) Von einer Depu⸗ 
tation, welche ſich geftern nach Copenhagen begeben hat, iſt 
heute Mittag hier die telegraphiſche Nachricht eingetroffen, 
daß das Verbot des Turnfeſtes zurückgenommen iſt. Demzu⸗ 
folge wird das Turnfeſt dem erlaſſenen Programm gemäß an 
fd früher feſtgeſetzten Tagen, den 13. und 14. Juli, ſtatt⸗ 
inden. 


Danzig, den 12. Juli. 

* Der preußiſche Kriegsdampfer „Loreley“, Capitain zur 
See 1. Klaſſe Livonius iſt am 10. Juli von feiner Fahrt 
nach dem mittelländiſchen Meere in Swinemünde auge⸗ 
kommen und hat Tags darauf am Dampfſchiffsbollwerk in 
Stettin angelegt. 

* Aus Wloclawek wird uns mitgetheilt, daß! daſelbſt 
am 9. Juli 6 ſpeicherartige Scheunen und der Schlagbaum 
ein Raub der Flammen wurden. 

* Heute ſind die Geheimen Oberbauräthe Lenze und 
Weißhaupt in Angelegenheit der Erweiterung des hieſigen 
949 ſowie der Danzig⸗Neufahrwaſſer⸗Eiſenbahn hier ein⸗ 
getroffen. y 

Als Urſache der halbſtündigen Verſpätung des heuti⸗ 
gen Berliner Schnellzuges hören wir, daß die Ache des Bot» 
wagens in Brand gerathen war und deſſen Inhalt in Czer⸗ 
winsk umgepackt werden mußte. Die Briefpoſt wurde weiter 
befördert, die Fahrpoſtſachen kommen dagegen erſt mit dem 
Nachtzuge hier an. 8 

* „Der Untergang der Amazone“ — unter dieſem Titel 
bringt die „Gartenlanbe“ in ihrer letzten Nummer den Anfang 
einer Erzählung, die zunächſt vollſtändig unglaublich erſcheint. 
Diefelbe hat hier ein großes Aufſehen erregt. Als 3 
des Artikels nennt ſich der erſte Steuermann des vom Ca⸗ 
pitain Morton geführten Schiffes „Black Hawk“, Charles 
Whitmann. Derſelbe theilt Verhandlungen mit, aus denen 
hervorgeht, daß der „Black Hawk“ die „Amazone“ abſichtlich 
in den Grund gebohrt und daß er dafür eine beſtimmte 
Summe erhalten habe. Zunächſt iſt der Schluß der Erzäh⸗ 
lung abzuwarten. 5 5 

„ Unfere Zeitung enthält die Notiz, daß das nach dem 
Aufhören der Seepoſtverbindung zwiſchen Stettin und St. 
Petersburg für die Zwecke der Poſtverwaltung nicht mehr zu 
verwendende Poſt⸗Dampfſchiff „Preußiſcher Adler“ von der 
Königl. Marine käuflich erworben worden ſei. Die „Stern⸗ 
Ztg.“ erfährt, daß das genannte Schiff allerdings in den Be⸗ 
fig der Königl. Marine übergehen wird, daß jedoch nach all» 
gemeinen Verwaltungs⸗Vorſchriften dafür eine Zahlung aus 
einer Königl. Caſſe in die andere nicht ſtattzufinden hat. 

* Das ſeit vier Wochen herrſchende Regenwetter fängt 
an, große Beſorgniſſe für unſere Ernte zu erwecken, und wenn 
auch noch anhaltend ſchönes Wetter die Befürchtungen wieder 
beſeitigen kann, ſo leidet doch der Gang der Wirthſchaften 
jetzt ſehr, und wird ſich der Schaden erſt ſpäter zeigen. — 
Rübſen iſt in unſerer nächſten 1 108 1 erſt zur Hälfte, 
höchſtens zu zwei Dritteln eingebracht. Die geborgene Saat, 
von der ſchon Einiges am Markt geweſen, iſt von mittelmäßig 

uter Qualität, aber durchſchnittlich nicht ganz trocken; der 

rdruſch iſt zwiſchen 5—7 Scheffel pro Morgen, wird aber 
letzteren Ertrag wohl nirgend überſteigen. — Seit einigen 
Tagen hört man allgemein, auch aus eunfernterer Umgegend, 
klagen, daß der Weizen ſehr mit Roſt befallen iſt, und ſteht 
jedenfalls zu erwarten, daß wir keine ſchöne Qualität erhal⸗ 
ten werden. — Roggen iſt gelagert, die Körner ſind aber an⸗ 


ſcheinend gut ausgebildet. — Erbſen und Wicken ſtehen ſo 


ſchön, wie man es ſelten geſehen, leiden aber bei dem feuch⸗ 
ten Wetter ſehr, indem zu befürchten ſteht, daß die Stengel 
dicht über der Erde bei der anhaltenden Näſſe faulen. — Heu 
war nur wenig, und iſt Manches noch nicht, und Vieles auch 
in ſchlechter Beſchaffenheit geborgen. a 

N Wosglaff, 10. Juli. [Prämiirung von Pfer⸗ 
den und Kühen.] Trotz der 1 h Witterung hatte 
ſich zur Prämiirung von Pferden und Kühen, welche heute 
hier ftattfand, eine große Anzahl von Theilnehmern und Zur 
ſchauern eingefunden. Nahe an 100 Pferde und Fohlen, ſo⸗ 
wie einige zwanzig vorzügliche Niederungskühe wurden nach 
der durch die Freundlichkeit eines Vereinsmitgliedes dazu her⸗ 
gegebenen, ſehr paſſenden Wieſe hingetrieben und dort aufgeſtellt. 
Der Director der Landgeſtütsverwaltung zu Marienwerder war 
ebenfalls erſchienen, und wurde von 5 eits ernannten Preis, 
richtern zum Ehrenmitgliede bei der reisvertheilung erwählt. 
Die erſten Preiſe für Stuten erhielten die Herren: Johann 
Claſſen aus Müggenhahl, Joh. Rexin aus Wotzlaff, Corn. 
Rexin daſelbſt; die anderen Preiſe wurden den Herren: Joh. 
Scheffler aus Gottswalde, George Link aus Reichenberg, 
Wilhelm Schubert aus Kl. Zünder, Johann Duwenſee aus 
Neuendorf zuerkannt. Bei den Pferden war mehreutheils die 
Nachzucht der Stuten mit vorgeführt worden, und ſprach ſich 
der Director der Landgeſtütsverwaltung beſonders anerken⸗ 
nend über die Züchtung und Race des hieſigen Pferdeſchlages aus, 
bedauernd, daß wegen der mangelnden Preiſe keine größere 
Anerkennung den Inhabern der geſtellten Thiere gewährt 
werden könne. Bei der Prämiirung der Kühe erzielten Preiſe: 
1) Hr. Joh. Wiebe aus Woglaff, 2) Pr. Joh. Rexin daſelbſt, 
3) der Kuhhalter Joh. Priewe daſelbſt. Auch bei dieſer Thier⸗ 
gattung zeigte ſich die Vorzüglichkeit der hieſigen Vieh⸗Race, 
welche Stapel und Milchergiebigkeit verbindet und wohl mit 
jeder andern Race einen Vergleich aushalten dürfte. Die prä⸗ 
miirten Thiere wurden bekränzt und unter Muſikbegleitung 
vorgeführt. Dankend wurde die rege Betheiligung anerkannt, 
indeß bedauert, daß kein anderer Verein ſich bethätigt hatte. 

Elbing, 11. Juli. (N. E. A.) Den 15. d. läuft von der Werfte 

der Herren Gebrüder Mitzlaff ein Barkſchiff vom Stapel. — 
Se. Excellenz Herr Oberpräſident Eichmann beſuchte heute 
Vormittag vom oberländiſchen Canal kommend die Maſchinen⸗ 
bauanſtalt des Herrn Schichau und das Dampfſchneidemühlen⸗ 
Etabliſſement des Herrn D. Wieler hierſelbſt. 

O Strasburg, 11. Juli. Die Verbindung unſerer 
Stadt mittelſt des Telegraphen mit dem europäiſchen Tele⸗ 


„** 


graphennetz iſt ſchon längſt Wunſch unſeres ganzen Kreiſes 
8 nun erfahren, daß die Thorner Han⸗ 
delskammer für Errichtung eines Telegraphen von Thorn 
über Gollub nach hier zu petitioniren beabſichtigt, ſell nun 
dieſe Angelegenheit bei unſeren ſtädtiſchen Behörden und bei 


eweſen. Nachdem wir 


dem Kreistage zur Sprache kommen. 
Königsberg, II. Juli. 


wird, ſoll der Mühlhauſer Tumulk⸗ Proceß vor dem hieſigen 


Schwurgerichte zur Verhandlung kommen und zwar vor einem 


beſonderen, lediglich für dieſen Proceß zuſammen zu berufenden 

chwurgerichte. Wenn auch hieſige Gerichtsperſonen den 
Gerichtshof bilden, fo werden doch Geſchworene aus dem dor— 
tigen Schwurgerichtsbezirke zu fungiren haben und dadurch 
das Verfahren, da die Geſchworenen, welche weiter als eine 

teile von dem Orte des Gerichts entfernt ihren Wohnfig 
aben, 8 Sgr. für jede Meile der Hin⸗ und Herreiſe als 

eiſeentſchädigung beanſpruchen lönnen, ſowie auch durch die 
den Zeugen zu zahlenden größeren Reiſegelder, recht loſtſpielig 
werden. 

Inſterburg, 9. Juli. Vor einigen Tagen iſt beim 
Hofpoſtamt in Berlin wieder ein Geldbrief mit 4150 Thaler 
unterſchlagen worden. Die Unterſchlagung iſt indeß bald ent⸗ 
deckt und der Thäter, Poſtexpedient Kieſeler, bereits in Inſter⸗ 
burg, wohin derſelbe, als ſeiner Vaterſtadt, ſich gewen⸗ 
det hatte, verhaftet worden. 

ſterode, 9. Juli. Montag Abends entſtand in dem 
Stallgebäude des Köllmer Bieber in Bieberswalde Feuer, 
welches mit ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß in einer 
Viertelſtunde 6 Wohngebäude der Wirthe, 36 Wohngebäude 
von Käthnern und Inſtwohnungen und mehr denn 50 Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude in vollen Flammen ſtanden und bis zur Ferſe 
niedergebrannt ſind. Einige 70 Familien und mehr den 400 
erſonen find nicht allein obdachlos, ſondern auch aller Lebens- 
mittel, Kleiver, Wäſche, Betten und Wirthſchaftsgeräthe ganz 
und gar beraubt. Wegen der Schnelligkeit des Feuers war 
an Rettung nicht einmal zu denken. Leider ift auch der Verluſt 
von Menſchenleben zu beklagen. Ein Z3jähriges und ein 
blähriges Kind find Opfer des Brandes geworden. 6 Per⸗ 
ſonen ſind mehr oder weniger verletzt. 


börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Die Ve ällige Berliner Mit⸗ 
tags Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. ö 


88 11. Juli. Getreidemarkt. Weizen 
loco 2 Thaler höher, ab Auswärts Stimmung etwas gün⸗ 
ſtiger. Roggen loco feſt, ab Danzig Juli⸗Auguſt 85 — 86 be⸗ 
zahlt, ab Königsberg 85 ½ —86 1%, zu machen, 1 Thaler höher 
efordert. Oel Oktober 29%, Mai 29. Kaffee kleine Um⸗ 
ätze. Zink 1000 &. loco 111 %. 

. Amſterdam, 11. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen preishaltend. Roggen loco feſt, Terminrog zen 
5 A höher. Raps October 83%. Rübbl Herbſt a8. 

London, 11. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Be beſchränkt, al unverändert. Hafer einen halben 
illi öher. — Wetter ſchön. 5 
We aber Juli. an 92 ¼. 1% Spanier 43%. 
Mexikaner 28%. Sarbinier 83. 5% Ruſſen 96. 4 4 
0 © Hamburg 3 Monat 13 %% 81, „ Wien 12 
EB Kr. 


London, 11. Juli. Nach dem neueſten Baukausweis 
beträgt der Notenumlauf 


21,815,660, der Metallvorrath 
17,055,537 4 


Der Dampfer „Bavaria“ iſt aus New⸗Hork eingetroffen. 

Liverpool, 11. Juli. Baumwolle: 4000 Ballen Um- 

ſatz. Preiſe gedrückt und unregelmäßig. Wochenumſatz 68,600 
allen. Orleans 17%, Upland 17. 

Paris, 11. Juli. 3% Rente 68, 45. 4½ 7 Rente 97,25. 
3% Spanier — 12 Spanier 43%. Oeſter. St.⸗Eiſen⸗ 
bahn ⸗Act. 490. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob.⸗ 
Act. 827. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 607. 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 11. Juli. 

up [Wochenbericht.] Das Wetter iſt die ganze Woche 
über ſchlecht geblieben und iſt es unſeren Landleuten in der 
Umgegend unmöglich geweſen, ihr Heu und Klee hineinzu⸗ 
bringen; noch eine Woche ſolchen Wetters und dieſer Theil 
der Ernte iſt verloren. Mit Rübſen geht es ähnlich und 
was auf dem Felde liegt, muß verderben; manche Rübſenfelder 
ſtehen noch unberührt, da Beſitzer ſich nicht zum Schneiden 
entſchlteßen können und noch immer auf günſtigere Witterung 
hoffen. Die anhaltende Näſſe wirkt gleichfalls nachtheilig 
auf die Kartoffelfelder und nicht mehr vereinzelt ſind die Kla⸗ 
N ‚über das Schwarzwerden des Krautes. Von allen 
heilen des Auslandes wird zwar auch über öfteres Regen⸗ 
wetter geklagt, doch tritt auch freundliches Wetter ein und 
wenn ſich auch die Ernte verſpäten dürfte, fo wird das Ge- 
treide doch zur Reife kommen; hier bei uns aber ſieht man 
bis jetzt nur ganz grüne Felder und jedenfalls haben wir bei 
dem fehlenden Sonnenſchein und der anhaltenden kalten 
Temperatur auf eine ſehr ſpäte Ernte zu rechnen. 
Der Umſatz von Weizen erreichte in dieſer Woche die Höhe 
von 2200 Laſten, die Kaufluſt war jedoch nur am Dienſtag 
rege, während die andern Börſen ziemlich luſtlos verliefen; 
die auswärtigen Depeſchen entſprechen in keiner Weiſe den 
Eos ten Erwartungen und nur die Hoffnung auf eine baldige 
ſind ung und regere Frage veranlaßten den Ankauf. Preiſe 
ran vergangene Woche wohl für alle Qualitäten circa 

126 27 1277 Laſt höher anzunehmen. Man bezahlte: 126, 
ichen , bunt % 540, 545; 131/32, 132, 1308 des- 
gleichen 7 870; 127 28, 130513 belllunt JE. 560, 580; 
151, 1928 bohbung . 600,610; 133, 134, 135% desgleichen 
4 615, 620—625, Per Connoiſſement 828 13 % gutbunt 
2 550 Yor BAR, 84 10 ou desgleichen T 560 Yar SBA, 
828 22 V. bunt Js. 556 Yer 85A, 83H 21—23 LM des⸗ 
gleichen 2 500 ee Ban, Sag 15 um K 565 por 850, 
50% 2 Mm , 570 Yr 858, — Ju Roggen fand in dieſer 
Woche ein Umſatz von über 1000 Laſten ſtatt, da Holland, 
der Rhein und auch der Norden Deutſchlands Auſtellungen 
forderte und acceptirte. Die Anerbietungen von Loco-Waare 
waren der Nachfrage nicht entſprechend, und fanden ſchwim⸗ 
mende Ladungen, ſogar ſolche, die noch nicht einmal Thorn 


Juli. 


(K. H. Z.) Wie uns mitgetheilt 


Londoner Markt, 
auch heute unſer Weizenmarkt ein ganz mattes Anfehen, und 


affirt haben, raſch Nehmer. Man bezahlte 116—1228 in⸗ 
2 77 0 1258 . 364, 1208 polniſch mit 
Geruch r 350 Yr 1252, ſchwimmend 794 — 802 15 L. 
, 350—355—360 Yor Connciſſement und 818. Anf Lie⸗ 


ferung der Juli⸗Auguſt find 50 Laſten zu F 355 Jar 1258 


gehandelt worden. — Die Zufuhren von Erbſen be⸗ 
ſtanden in dieſer Woche aus ca. 60 Laſten und wur⸗ 
den nach Qualität mit 360 — 370 verkauft, was 
gegen vorwöchentliche Beeife eine Steigerung von circa 


15 . zer Laſt ergiebt. — Gerſte bei guter Nachfrage 


und einem Umſatze von 70 Laſten 1078 kleine mit 252, 

1112 große mit 2.270 bezablt. — Von Rübſen haben wir 

in dieſer Woche die erſten größeren Zufuhren erhalten, doch 

dürften dieſe nicht das Quantum von 60 Laſten überſteigen. 

Die Qualität ift meiſtens befriedigend und bedang nach Farbe 

und Trockenheit 115—119 , für ein Partiechen ganz un⸗ 

tadelhafte Waare ſoll 120 % bezahlt fein. Abfallende Gü⸗ 
ter, die bis jetzt nur ſparſam eingetroffen, aber leider für die 
nächſte Zeit von größerem Umfange zu erwarten ſtehen, zahlte 
man 110—115 — 3000 Quart friſche Spiritus⸗Zu⸗ 
fuhr kam nicht an den Markt, ſondern ging gleich zu Lager. 

Vom Lager find in diefer Woche 30,000 Quart verkauft wor⸗ 

den und bezahlte man dafür 19 und heute bereits 20 Ag. 

u 8000 . 3 i 

Danzig, den 12. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27—128,29—130 31 
4132/1 n. Qual. 87/91 —91½ 93 ½—94 97— 97% bis 
103% Hr; bunt, dunkel, 120 122—123/25/27& nach Qua⸗ 
lität 75,77 j —80—82 1, 85 Au 

Roggen inländiſcher zur Conſumtion 65—62% Sr. Nee 1258. 

Erbſen, Futter⸗ u. Koch- von 57% 60—63 Gr 

Gerſte kleine 103 6110 124 von 374044 45 Yu 
do. große 106 8110/14 von 42/43 44/47 f 

Hafer 28 29—30,32 S. 

Rübſen, für ganz trockenen 4%, abfallender nach Qualität 
etwas niedriger. 

Spiritus ohne Geſchäft. 

Getreide Börſe. Wetter: Regen und Sonnenſchein 

abwechſelnd. Wind: Weſt. 5 5 

Bei ſchönem Wetter, berichtet die Depeſche vom geſtrigen 
geſchäftslos für Weizen, in Folge deſſen hatte 


nur erſt zum Schluß der Börſe konnten ziemlich im alten 
Preisverhältuiß 134 Laſten verkauft werden und zwar 858, 
85% S, 854 13% dunkelbunt & ZZ. 365 Yar Connoiſſe⸗ 
ment und 834 22% bunt ebenfalls & „ 565 Year 85 8 
und Connoiſſement. — Roggen ſehr feſt und am Markte 


ohne Preisnotirung. Conſumenten ſollten beſſere Preiſe 
— Achwere Waare vom Speicher zahlen. — Weiße Erbſen 


1084 Gerſte 258. — Rübſen in trockener 
Waare mit 4 Ag Scheffel bezahlt, nicht tadelfreier Rüb⸗ 
fen billiger. — Spiritus a Gesche Au dabei 
Elbing, 11. Juli. (N. E. A.) Witterung: abwechſelnd 
ſchön und Regen. Wind: N.⸗W. Die Zufuhren von unver⸗ 
kauftem Getreide ſind mäßig. Die Preiſe für Weizen und 
Roggen ſind in Folge des immer noch anhaltenden Regenwetters 
um 2 V geſtiegen, die für die übrigen Getreidegattungen 
mit Ausnahme von Erbſen, für welche eine Erhöhung von 
1 E eingetreten iſt, haben ſich gut behauptet. Spiritus wird 
höher bezahlt und bleibt begehrt. Bezahlt iſt: Weizen hoch⸗ 
bunt 125—1368 86 88—101 Eu, bunt 124—130 f 83/85 


a Bü ‚ 
kleine 100—1108 35—40,%. — Hafer 60,728 23—32 Ir 
— Erbſen, weiße Koch⸗ 55—57 Se, Futter 
Spiritus 19%, & 77 8000 % bezahlt. 

Königsberg, 11. Juli. (K. H. Z.) Wind: W. + 18. 
Weizen etwas ruhiger, hochbunter 125 — 321 90 — 100 
re. Br., bunter 1258 90 Hu, rother 125 1 88 S bez. 

— Roggen ſchwach behauptet, loco 117—18—20 —25—26 & 
58 —60—63 Zr bez.; Termine unverändert, 1208 pro Juli 
und Juli⸗Auguſt 61 % Br., 60 . Gd., pro Auguſt⸗ 
September und September - October 61 Gu Br. und bez., 
60 A. G. — Gerſte behauptet, große 100 — 1104 35.—. 
45 u B., kleine 1018 41% r bez. — Hafer ſtille, loco 
65—79 8 22 — 34 % Br. — Erbbſen geſchäftslos, weiße 
Koch- 55 — 62 r Br., Futter- 40 bis 52 Su, graue 40 
90 Br, grüne 55—75 Gr Br. — Bohnen 40—60 r B. 
— Biden 30—50 % Br. — Leinſaat feſt, feine 108— 
168 80-100 Gr, mittel 104 — 104 68 — 80 Ic , ordinair 
100—108 50—65 % Br. — Winterrips 105—15 S Br. 
— Zimotheum 4—7½ . ur &. Br. — Leinöl 13% 3 
Ver Elk. Br. Rüböl 14% Re. Vr Cr. Br. — Lein⸗ 
kuchen 65 —68 Gr: pur Cl. Br., 68 Ga bez. — Rübkuchen 
60 .. ger kr. Br. — Spiritus. Den 10. loco gemacht 
20% Ag ohne Faß in kleinen Poſten; den 10. loco gemacht 
20% t ohne Faß; den 10. loco gemacht 727 Auguſt, Sep⸗ 
tember, October 20% Ag ohne Faß und 20% g ohne Faß 
in monatlichen Raten; den 11. loco gemacht 20% Sg. ohne 
Faß; loco Verläufer 20% ., Käufer 20%, ohne Faß; 
loco Verkäufer 21% Ag, Käufer 21% 44 mit Faß; 9 
Juli Verkäufer 20% Ag, Käufer 20% %. ohne Faß; der 
Juli Verkäufer 21% , Käufer 21% Kg mit ö 
yr Auguſt Verkäufer 21. %., Käufer 21% Ag mit 
Faß; % September Verkäufer 22 4% mit Faß Sr 8000 
Ct. Tralles. \ 

l Bromberg, 11. Juli. Weizen 125—1283 holl. (818 25 
v bis 83 4 24 % Zollgewicht) 66 — 70 K, 129 — 1308 
7076 , 1311344 IT „ — Roggen 120— 
1258 (784 17 a bis 818 25 d 46-50 * — Gerfte, 
große 32—36 , kleine 230 . — Hafer 1% bis 1 
„ 6 . — Erbſen 42 — 44 % — Spiritus 20 

Stettin, 11. Juli. Weizen höher bezahlt, ſchließt 
ruhiger, loco 85 h gelber feiner Schleſ. 79% Ag. bez., 
do. Galiziſcher 73 — 75 Rb- bez., geringer Krakauer 75 . 
bez., feiner 80 . bez., Polniſcher weitzbunter ſchwimmend 
80 Ag. bez., 83 85 u gelber Juli 80 bez., Juli⸗Auguſt 
80 %g. bez. u. B., Auguſt⸗ September 80 Re. bez. u. B., 
Sepibr. » Deibr. 78%, 79 Ag. bez October⸗November 77%, 
% RG. bez. — Roggen höher bezahlt, ſchließt mutt, drei 
Ladungen von der Warthe im Verbande er Connoiſſement 
51% 6. bez., eine Ladung Cüſtrin paſſirt tranf. 51% 
bez., 774 Juli 51%, 52 Ag bez. 52 Br., Juli» Auguft 31 
Ab. bez. u. Br., Auguſt- September 51 B., Sept.⸗Oct. 
50%, 51. % bez. u. B., Octbr.⸗Novbr. 50 . Gd., Früh⸗ 
jahr 49, 49% . bez. und G., 50 B. — Ba loco Year 
708 37 & bez. — Hafer ohne Umſatz. — Erbſen, Futler⸗ 
52 4%. bez. — Winter⸗Rübſen loco 98—102½ Ag bez. — 
— RNüböl etwas höher, loco 14% M Br., % Re. G., 


— 


bez. Fan 15 
öl, Candia loco 18 & bez., 18 ½ . B. — Palmöl, Lie 
verpooler 14% Ag. bez. u. G., % K Br., do., Lagos 15% 
Ab. bez., 15% &. Br. — Cocusnußbi, Ceylon 18% Ag bez. 
Berlin, 11. Juli. Wind: W. Barometer: 271, Ther⸗ 
mometer: früh 12° 4. Witterung: abwechſelnd Regen. — 
Weizen ½ 25 Scheffel loco 65—81 %% Rogan Pr 
2. 2000 U loco 54%, 55% , Juli 54, 53%, 54½ Ag 
bez., Juli⸗Auguſt 52%, ½, %, % A bez. und G., 52% 
B, Auguſt⸗September 51, %, 52 & bez., Br. u. G., 
September » October do., October⸗November 50%, , 51½¼ Ag 
bez, Br. u. G., November-December 49%, 50%, Ag. bez. u. 
G., 50% 3 B. Frllhiahr 49 . bez. — Gerſte r 25 
Scheffel große 36 — 40 — Hafer loco 25 — 28 A, 
dr 12008 Juli 25%, 26 * bez., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗ 
September do, September » October 26 * bez. October⸗ 
November 25%, Ag bez. — Rüböl vr 100 Pfund ohue 
Faß loco 15% M bez., Juli 15 Ag B., 14% 3. G., Juli⸗ 
Auguſt 14% . B., % g. G., Auguſt⸗ September 14% 
RG. Br., September⸗October 14% Ag bez. u. G., 14 & 
Br., October November do., November December 147,2, 
bez. u. Gd., / g. B. — Spiritus Se 8000 % loco 
ohne Faß 20, 19¼. . bez., Juli 19%, %, %, % N 
bez., Juli-⸗Auguſt do., Auguſt September 19%, 4, 4, % 
bez. u. B., % g. G., September⸗October do., Oeto⸗ 
ber⸗November 18%, 51% & bez. u. B., % G., November 
December 18%, ½ g. bez. — Mehl. Wir notiren x 
Weizenmehl Nr. O. 4½ —5%, Nr. G. u. 1. 4% —5 N 
Roggenmehl Nr. 0.3, —4½, Nr. 0. u. 1. 3½ —3¼½ AR 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 12. Juli. Wind: NW. 

Angekommen: W. Jefferſon, Lady Normanby, Swine⸗ 
münde, Ballaſt. R. J. Köhn, Severus, Swinemünde, 
Ballaſt. — C. D. Biedenweg, Eliſe, Greifswald, Ballaft. — 
A. Freymuth, Nereide, Heppens, Ballaſt. — D. Parody, Prince 
Imperial, Hamburg, Ballaſt. 

Geſegelt: C. Wendt, Auguſt, Neweaſtle, Holz. — N. 
Treumuth, Heinrich, Libourne, Holz. — J. Brandt, Maria, 
Sunderland, Holz. — J. H. Vieſow, Mathilde, Suttonbridge, 

olz.— W. u Keen le, bern e 8 
uſt, Wrangel, Sunderland, Holz. — C. Hintz, . 
al Abervepet, Holz. — J. Gray, Black Diamond (SD), 


Amſterdam, Getreide. 


Den 12. Juli. Wind: WNW. x 

Angekommen: T. Schult, Anne Marie, Ber Bal⸗ 
laſt. — J. L. Köſter, Bordeaux, Güter u. Ballaſt. — L Chaput, 
la Ville del'Orient, Hamburg, Ballaft. — Hab egen ene 
ther, Aalborg, Ballaſt. — H. Lund, Danebrog, Nönne, B aſt. 
— J. Mertin, Sir William Codrington, Copenhagen, Ballaſt. 
— C Polmann, Friederike, Brake, Ballaſt. — J. Pott, Ver⸗ 
trouwen, Emden, Ballaft. 5 

Im Ankommen: 2 Briggs, 2 Schooner, 1 Schiff. 

Thorn, 11. Juli. Waſſerſtand: 1“ b 

Bon Danzi Ke Jbig Schei 
on Danzig na o grod: einmann, 
B. Töplig, Kohlen. — Salben Wittenberg, 2 Töplie“ 


Kohlen. i 

L. Schfl. 
71 20 Rg. 
99 — Wr. 


26 24 Rg. 
3 18 do. 


. Stromab: 
Jankel Horwitz, L. D. Mallin u. J. F. Goldberg, 
Wlodawa, Dzg., J. S. Lubart, 2938 St. w. H., 
Lewin Murawezyk, E. Boſaner, Uscilug, Dzg., 
C. G. Steffens, 4 St. h. H., 1356 St. w. H., 


Antoni Wrobel, Ulanow, Dzg., 1075 St. w. H., 
Hirſch Kupezyk, J. Taubwurzel, Sandomirsz, Dig., 
Th. Behrend, 65 L. 29 Schfl. Wz., 

Berl Bromer, Ulanow, Danzig, 846 St. w. H., 3 8 do. 

Julius Reimann, Lachmann, Wloclawek, Berlin, 351 C. Wolle. 

C. Tietz, B. Neumann, Plock, Berlin, 546 &. Wolle, 33 
Gr. Kienöl. 

H. Perlowicz, L. Biedermann u. Wollerſtein, Zator, Danzig, 
1920 St. w. Holz. f 

Chill Friedmann, J Brav, Opole, Danzig, 650 St. h. Holz, 
1788 St. w. Holz, 50 Laſt Bohlen. a 

Michael 1 5 M. Hirſchfeld, Sienawa, Danzig, 2752 


St. w. Holz. en 
Israel Oelberg, Moſes Lenger, Ulanow, Danzig, 5258 
St. w. Holz. 
Summa: 164 L. 29 Schfl. Wz., 107 L. 46 Schfl. Rg. 


Fondsbörse. 
Berlin, 11, Juli. 


7 B 6 B 8 
Berlin-Anh, E.-A. 1401395 | Staatsanl. 56 102% 102% 
Berlin-Hamburg — 1187 do. 53 — 1 N 
Berlin Potsd.-Magd. 2003 1995 Staatsschuldscheine 90K 904 
Berlin- Stettin Pr,-O.| — |100% | Staats-Pr.-Anl. 1855] — 1214 
do. II. Ser, | 65 96 | Ostpreuss, Pfandbr, 920 89 
do. III. Ser.] 963 96 Pommersche 33% do.] 923/914 
Oberschl. Litt. A. u. OI — | — | Posensche do, 4% — 36 
do, Litt. B. 1341333 do. do, neue | 99% 
Oesterr.-Frz,-Stb, 131 113) Westpr, do. 35% | 8% 986 
Insk. b. Stgl. 5. Anl. — 853 do. 4% 99% 994 
do. 6. Anl.] 965 95% | Pomm. Rentenbr, 10 0 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.| — | 82% | Posensche do, 95 ö 
Cert. Litt. A. 300 fl.. — | 94% Preuss. do. 70 ws 
do, Litt. B. 200, | — | — | Pr.Bank-Anth,-S. [123 [1 
Pfdr. i. S.-R. — | 874 | Danziger Privatbank. 103 — 
Part.-Obl, 500 fl. 933 — | Königsberger do, — 86 
Freiw. Anleihe — 101] Posener 0. 97% 96% 
5 ,Staatsanl. v. 59 [1/83/108% | Dise.-Comm,-Anth. — 1095 
St.-Anl. 4/5/7 102801027 | Ausl. Goldm. à 5A] — 1 
Wechsel-Cours. 80% 80 
Amsterdam kurz 1435 433 Paris 2 Mon, 81 74 794 
do, do. 2 Mon, 14: 42% [Wien öst. ge | 962 | 96% 
Hamburg kurz 152 101K [Petersburg 3 ner. 82% | 87 
do, do. 2 Mon. 51 1505 Warschau 90 SR. 11098 103% 


London 3 Mon. 16.2246 21 flGremen 100.66.8T. 


5. Mi in Danzig. 
Verantwortlicher Redacteur: H. — 450 zig 
Metevrvlogiiche Benvachiu — 
4... ͤ ͤ K 


2 Baromel. g und We 
r ee en mei. 
1. 332 0 f + W. ſchw., durchor. Gew., Regenſch. 
12 8 333.15 | + 13,8 he do. do. do. 
2 533,40 | + 12, [RW friſch; do. do. 


. 


Bädeker’s 


wird, die, um Unter erborgtem 


* 


| 0 Die heute 7 Uhr Morgens erfolgte 


glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Anna, geb, Roepell, 
von einem kräftigen Knaben, zeige 
ich hierdurch ergebenst an. 
Danzig, den 12. Juli 1862. 
| Robert Otto. 
ee 
Gelen Abend 9 Uhr wurde meine Frau 
\ Johanne von einem Töchterchen glücklich 
a fre den 12. Juli 1869 
irſchau, den Juli 2. 
Franz Prawdzicki. 
. Ü A! ˙—— 
8 
Eiſenbahn⸗„ 
Poſt⸗ u. Dampfſchiff⸗ 
Cours⸗Buch, 


1862. No. 22 
Reifehandbücher 


in den neueſten Auflagen, 


Eiſenbahn⸗Karten, 
Eiſenbahn⸗Lectüre und 
London⸗Führer 


empfiehlt in größter Auswahl 14938] f 


E. Doubberck 


Buch⸗ und Kunſthandlung, Langgaſſe No. 35 


Da wir, wie geſagt, der Anſicht find, daß die 
Aufführung immer neuer Thatſachen 
die beſte Erwiderung auf jede in den Zeitungen 
enthaltene Bert ächtigung oder verkleinernde Ana: 
lyſe iſt, deren egoiſtiſchen Urſprung man auf den 
erſten Blick erkennt, und von uns evident nachge⸗ 
wieſen werden konnte, wenn wir ſolch s der Mühe 
werth hielten, ſo bringen wir auch beute einfach 
eine Beſtätigung von der Vortre flichkeit des 
aide Malzextract⸗Geſundheitsbieres, welche 
ebenſalls jeden Zweifel ausſchließt, überzeugt, 
daß das Publikum ſolchen Beweiſen 
über, abgeſehen von den bereits bekannten 
ſuchungen und Gutachten der erſten Chemiker und 
der angeſehenſten Aerzte, den beregten Inſeraten 
die ihnen gebührende Stelle anweiſen wird. 
„Dem Brauereibefiger, Hrn. Hoflieferanten 
Yobann Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1. Berlin“). 
3 15 5 0 Babe en 1 

„Hochgeehrter Herr! Wie ich Ew. Wohlgeboren 
unterm 24. v. mittheilte, hatte Ihr Malzextract 
auf meinen Krankheitszuſtand bereits einen ſehr 
wohlthätigen Einfluß ausgeübt. Leider follie die 


egen⸗ 
‚ters 


Freude, welche ich darüber empfunden, ſehr bald 


wieder getrübt werden. Schon am Tage darauf 
wurde ich plötzlich, ohne die Urſache 95 kennen, 
von einem gaſtriſch⸗bilibſen Fieber ergriffen, wel⸗ 
ches den Reſt meiner Kräfte faſt vollſtändig ver⸗ 
nichtete. Nur der Vorſehung habe ich es zu danken, 
daß ich der Krankheit nicht erlegen bin. In derſel⸗ 
ben hat ſich aber Ihr ae wiederum auf 
das Glänzentite bewährt. Nachdem ich nämlich 
über acht Tage lang nichts weiter als Zuckerwaſſer 
genoſſen hatte, war mein Mogen fo geſchwächt 
worden, daß ich nicht einmal die keinen Suppe 
elbſt nicht Waſſer mehr vertrug, ohne darnach 
eftiges Magendrücken zu bekommen. Es war dies 
ngeſichzs der mangelnden Kräfte, welche mit 
9 69 Tage abnahmen, ein beklagenswerther, 
offnungsloſer Zuitand. Da nahm ich meine Zus 
ucht zu Ihrem Malzextract. Die Umſtände ge⸗ 
oten auch bei deſſen Anwendung die größte Vor⸗ 
ſicht, indem ich ihn anfänglich nur theelöffelweiſe 
zu trinken vermochte. Ihm allein habe ich es 
zuzuſchreiben, daß ſich mein Magen 
wiederum allmälig gekräftigt hat und 
jetzt ſich in einer ſolchen Verfaſſung befindet, daß 
er jede nicht ſchwer verdauliche Speiſe verträgt, 
auch haben ſich in Folge deſſen die Kräfte ſo er⸗ 
ſtaunlich ſchnell gehoben, daß ich bereits im Stande 
bin, das Zimmer zu verlaſſen und mit Zuhilfe⸗ 
nahme des Stocks eine kleine Gartenpromenade 
zu unternehmen. : 
In Anbetracht dieſer fo günstigen Ergebniſſe, 


welche mir bei fernerem Fortgebrauch des Bieres 


die freudige Hoffnung auf meine völlige Wieder⸗ 


ü 12 geben, fühle ich mich gedrungen, nächſt 


ott, Ihnen, als dem Schöpfer des für die 
leidende Menſchheit fo ſegensreich wir⸗ 
kenden Bieres meinen tiefgefühlteften Dank 


hierdurch darzubringen! 


Da ich mich nur noch im Beſitz weniger 


Flaſchen befinde, ſo würden Ew. Wohlgeboren 


mich ſehr verbinden, wenn Sie die Güte hätten, 


mir ſo bald als möglich, um keine Unterbrechung 
in der Kur zu erleiden, eine neue Sendung von 


25 Flaſchen per Anh. ⸗Eiſenbahn zugeben zu laſſen. 
Den Betrag füge hier bei. Mit Hochachtung 
Ew. Wohlgeboren c. ꝛc. 

Düfert, Kreisgerichts⸗Actuar.“ 


Nachſchrift: 
Man wolle das genannte Malzextract⸗Geſund⸗ 
beitabier nicht verwechfeln mit einem Fabrikat, 
welches ſeit Kurzem durch Speculanten feilgeboten 


Sur 
Abſatz ihrer Waare zu erzielen, ſich eine HFELCH= 


namige Firma zu verschaffen gewußt haben 
mit welcher j doch der Beſitzer der ana Wat 
rühmlichſt bekannten Brauerei weder in ver⸗ 
wandtſchaftlicher, noch in geſchäftlicher 
Beziehung eſteht, weshalb wir denn auch das 
Publikum darauf aufmerkſam machen, bei brief⸗ 
lichen Beſtellungen den Namen Johann Hoff 
zur größeren Sicherheit ſtets das Prädikat: 


„Hoflieferant“ und den ausdrücklichen Ver⸗ 
merk: „Neue“ Wilhelmsſtr. I, hinzuzufügen. 


Mcanch Allgemeine f 
Verficherungs-efelichaft zn Til, | 


Grund:Eapitel:2,650, 000 BuldenHoll,Ert., 5 
begründet im Jahre 1837, i 8 
1 conceſſionirt für Preußen d. d. 2. Juli 1861. 


Die unterzeichneten Haupt-Agenten beehren ſich, die Eröffnung des ER 
Geſchäfts⸗Betriebes mit dem Bemerken zur Kenntniß zu bringen, daß die; 


Geſellſchaft Verſicherungen gegen die Gefahren des Land⸗, Fluß⸗, 5 


und See⸗Transportes übernimmt und durch die vorzüglichſten 1 
Grundlagen im Stande iſt, größtmöglichſte Vortheile zu gewähren. 8 
Danzig, im Juli 1862. 


Conrad & Co. 


Haupt Agenten, 
Comptoir: Poggenpfuhl 73. 


r F ee 
Lebens versicherung, 


Capitalversicherung für den Fall des Todes. 

Dic von dem Unterzeichneten vertretene Allgemeine Renten-, Capital- und Lebens- 
Versicherungsbank Teutonia in Leipzig versichert Capitale, welehe sofort nach dem Ab- 
leben der versicherten Person, aber auch noch bei Lebzeiten dieser Person, wenn dieselbe ein be- 
stimmtes Alter erreicht hat, ausgezahlt werden, unter den mannigfaltigsten, billigsten und vortheil- 
haftesten Bedingungen. Die Versicherung kann sowohl durch lebenslängliche (jährliche, halb- oder 
vierteljährliche, oder monatliche), oder auch durch nur eine bestimmte Reihe von Jahrenzu zahlende, 
oder endlich durch einmalige Prämien erworben werden. Die jährlichen Prämien für ein Capital 
von 10) Thaler betragen z. B., wenn der Versicherte beim Abschluss der Versicherung alt ist: 

20 Jahre Thlr. 1, 27. 2. 35 Jahre Thlr. 2. 25. S. 50 Jahre Thlr. 4. 20. 4. 
25 * 57 2. 5. 4. 40 * 55 3. 83. 55 77 27 5. 18. 7. 
30 „e „ „ 8. 

Diese Prämien werden aber dadurch noch bedeutend billiger, dass die auf Lebenszeit abge- 
schlossenen Versicherungen an dem Gewinne der Bank theilnehmen. Die Dividende wird nach den 
Zeitwerthen der Versicherung vertheilt. Die letzte Prämie wird an dem Termine gezahlt, welcher 
dem Todestage vorausgeht — nicht aber für das ganze Toodesjahr..Bei Feststellung der Prämie wird 
auf das Alter bis auf den Tag Rücksicht genommen. Die Bank zahlt die versicherte Summe auch in 
solchen Fällen, in denen andere Lebens-Versicherungs-Anstalten die Zahlung verweigern; nament- 
lich auch im Falle widernatürlich verfrühten Todes (. B. bei Selbstmord), wenn die Versicherung 
zu Guusten einer bestimmten dritten Person, die nicht zu den Notherben gehört, -abgeschlossen 
worden ist, Man kann endlich bei der Teutonia auch die kleinsten Beträge, bis zu 10 Thalern herab, 
versichern. — Auch von dem Leben zweier Personen abhängige Capitalversicherungen, sowohl 
solche, bei denen das versicherte Capital beim, Tode der zuerst sterbenden, als solche, bei denen das 
Capital beim Tode der zuletzt sterbenden gezahlt wird, schliesst die Teutonia ab. — Zur unentgelt- 
lichen Vermittlung von Versicherungen aller Art und zur Auskunftsertheilung (— über „Vollkommne 
Sicherstellung von Gläubigern‘ giebt ein eigener, gratis zu erhaltender Prospect Auskunft —) em- 
pfehlen sich die unterzeichneten Agenten. 2 
Danzig, den 12, Juli 1862. 

C. L. Mampe, Ketterhager Gasse 7, 
Rudolph Hasse, Breitgasse 17, 
Jacoby, Königl. Öberföräter a. D., Heil. Geistgasse 49, 
Albert Reimer in Elbing, Wasserstrasse 24, 
Fr. Rohler in Pelplin und 
der General-Agent der Teutonia 


F. W. Liebert, Vorst. Graben 49 a. 


5270] 


15255) 


Auction über 
beſchaͤdigten Weizen. 
Eine Partie auf der Reiſe be⸗ 
ſchädigter Weizen (Woncher) ſoll 
am Mittwoch, den 16. d. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, auf dem Petſchom'⸗ 


ſchen Umarbeitungsplatz auf der e 


Heubuder Kämpe an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 15540] 


Feinſte Gotha⸗Cervelat⸗ 
Wurſt empfiehlt 15240 
A. Fast, Langeumarkt 34. 


C. F. Schoenjaln. 
Feuerfeste und diebessichere Geld- 


schränke aus meiner Fabrik 
empfehle ich in allen Grössen zu den bekann- 
ten soliden Preisen. Zeugnisse hoher Behör- 
den etc. über die Güte und Preiswürdigkeit 
meiner Geidschränke liegen bei mir zur ge- 
fülligen Einsicht. (925 


ortland:Gement in Original:Fäjlern offe⸗ 
rirt billigſt J. E,. ulz, 
3. Damm 9. 
Danzig, den 12. Juli 1862. 


Cbamottſteine per Schiff empfehlen billigſt 
Roggatz & Co., 
Brodbänkengaſſe No. 1. 
EE ˙ o Y... 
Dachpappe in Tafeln a 63, 7 u. 8 % p. Q. F. 
o. in Rollen a 75, 8 u. 93 & p. Q.⸗F. 
Eugl. Dachfilz in Rollen à 9 . p. Q.⸗F. 
jo wie Steinkohlenth rer, Asphalt, 
Asphaltpapier „Gyps, Rohr, 
Eiſendrath, Nägel c. empfeble an⸗ 
gelegentlichſt. 
[5236] 


[5255] 


Freiwilliger Verkauf, 


Mein an der Stolp-Bütew: Danziger Chauſſee, 


tergut Gr. Polezen D, 604 Morgen groß, mit 
vollſtändi em tobten und lebenden Inventarium 
und vollſtändigen Saaten, will ich aus freier 
Hand verkaufen und habe zum Abſch uß de 
betreff nden Kaufs⸗Vertrages einen Termin am 
21. Juli d. J. an Ort und Stelle anberaumt. 
Kaufbedingungen find bei mir einzufehen. 
r. Polczen, den 21.8 e 
Zaſtrow, 
[4739] Rittergutsbeſitzer. 


„Neue Holländiſche He⸗ 
ringe erhielt per Bahn in 
ſehr ſchöner Qualität ve 
A. Fast, Langeumarkt 34. 


Gummi⸗Negenröcke 


in allen Großen empfiehlt eine neue Sendung 
45001] H. Morgenſtern, Langgaſſe 3. 


Herrmann Müller, 
Laſtadie No. 25. 
. eee eee 


x K chen 


lungen entgegen. 
15244) 


in Wagenladungen nimmt Beſtel⸗ 


Herrmann Müller, 
Laſtadie No. 25. 


.. 2 2 
Königl. Preuss. Lotterie- 
Loose, ganze, halbe und viertel, sind billigst 
zu haben bei 
[3166] A. Cartell’eri in Stettin. 


Fun ein bieſiges Wagrengeſchaft wird ein jun⸗ 
ger Mann als Reiſender geſucht. Offerten 
franco unter S. 5173 durch d. Exped. dieſer Ztg. 


die Expedition dieſer Zeitu 


ling n. 


1 Meile von Bütow in Pommern belegenes Rit⸗ 


Friſchen Engl. Pat. 
Portland⸗Cement. 


Marke: Knight, Bevam u. Sturge, offerire zu 
1 Preiſen. Herrmann iller, 
15245] Laſtadie No. 25. 


1 ‚Frisch gebrannter 
Bi >. E 
ist stets zu haben Langgarten 107 
und in der Kalkbrennerei bei Leguan. 
45256] C. H. Domansky Witt. 


lig zu verkaufen Pfefferſtadt 44, Saatetage 
nach vorne. Albert Lange. 9 


Mäuſe, Schwaben, Wanzen 
Ratten, Motte“, Flöhe vertilgt aründ⸗ 
lich bei zweijähriger „ rantte. Auch empfiehlt 


ſeine Präparate zur Vertilgung des Ungeziefers 
[3396 B. M st 


tszewski, 
Kgl. priv. Kammerjäger 3. Damm 15, parterre. 


Eine iſolirte Wohnun 
von ca. 4 Zimmern nebſt 
Zubehör — hart an oder 


vor einem Stadtthore — 


wird zum 1. October c. ge⸗ 
ſucht. Adreſſen abzugeben 
Langgaſſe 14, 2 Tr. h. 12% 


Auf dem Nitteraute Vemino, Kreis Neuftaot 
in Weſt⸗Pr., wird ein unverheiratheter zweiter In⸗ 
ſpector und ein Eleve geſucht, welche gleich ein⸗ 
treten können. Etwaige Meldungen bittet man 
an den Inſpector Herrn G. Heyer auf Lewino 
pr. Mirchau zu richten“. 5065 


Ein routinirter Neiſender, welcher mit 


der Eolonial- und Cigarreu⸗Brauche 
vertraut iſt und in Oſt⸗ und Weſtpreu⸗ 
ßen bereits gereiſt hat, findet unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen Engagement. 
Meldungen werden unter u. 3243 durch 


Seebad Bröſen. 


Nach Beendigung des Pferde⸗Rennens Sonne 
tag, den 13. d. M. Abend⸗Concert bei ril⸗ 
15221 F. Keil. 


lanter Beleuchtung. 
Heubude. 


Sonntag Trompeten⸗Concert. (5233 


Neues Schuͤtzenhaus. 
Vorletzte Vorſtellung 


Sonntag, den 13. Juli 1862, 
Concert von der Kapelle des 3. Oſtpr. Gre⸗ 
nadier⸗Regiments No. 4, unter Leitung des Mus 
ſikmeiſters Herrn Buchholz nebſt Vorſtellung 
der Geſchwiſter Stafford aus London 

Montag, den 14. Juli, [5220] 


unwiderruflich letzte Vorſtellung. 
Wictoria-FTheater. 

Sonntag, den 13. Juli. (2. 
Kielelac and feine eiche Wan Zane 
Poſſe mit Geſang in 4 Abtheikungen und 10 
Bildern von A. Meirauch. Muſik von A. Con⸗ 
radi. Mit theilweiſe neuen Einlagen. 

Montag, den 14. Jult. (2. Abonn. No. 10.) 
Der Vater der Debütautin, oder: Doch 
durchgeſetzt. Poſſe in 5 Abtbeilungen, nach 


dem Franzöſiſchen des Bayard und Theaulon 
von L W. Both. 5247 


— —. f——— 0 an a 
Angekommene Fremde am 12, Inli. 
Eugliſches Hans: Geheim. Ober⸗Baurath 

Lentze a. Berlin. Gutsbeſ. Kamodi n. Fam. a. 

Dlutow Kaufl. Kallmann, Tradelius u. Koch a. 

Berlin, Loewe a. Jamburg, Berger a. Caſſel, 

Didesheim a. St. Imier. Frau Gräfin Kayſer⸗ 

n. Frl. Tochter a. Berlin, Frau Rittergutsb. 

Grafin v. Prebentow n. Fam. a. Liſchnitz. 
Hotel de Thorn: Bergbauptmann v. Klap⸗ 

penbach n. Fam. a. Clausthal. Forſtmeiſter von 

Raymond n. Frau Gem. u. Frl. Tochter a. Wer⸗ 

nigerode. Ober-Amtmann Heß a. Stettin. Kim. 

Eberling a. Stuttgart. Gymnaſiallehrer Müller 

a. Thorn. Cand. theol. Willms a. Paglau. 

Schmitz a, Fronza. Seecadett v. Jacobs, b. Nor: 

ſtein, v. Zitzewitz, Lewien u, Martins a Danzig, 

Poſt⸗Expeditions⸗Gehilfe Ruste a. Altfelde. Ae. 

miniſtrator Goldſchmidt a. Bietowa. Rechnungs⸗ 

führer Retzlaff a. Rinkowsken. Fleiſchermeiſter 

Schultz a. Königsberg. 
Walters Hotel: Rittergutsbeſ. Heyer aus 

Straſchin. Gutsb. Zimlars a. Al. Maſſow. Kaufl. 

Balz a. Berlin, Behrendt a. Marienburg, Wiele 

a. Elbing. Frau Nitteroutsb. Drawe a. Sackent⸗ 

{hin u. Frau Gulsb. Kluge a. Neulich, 
Schmelzers Hotel: Karländ. Edelmann v. 

Oſten genannt Saden a. Riga. Gutsb. Selle 

a Gellen, Hegewald a. Neuteich. Hotelb. R. 

Liebſt a. Düſſeldorf. Kaufl. Ag elsdorf, Michaelis, 

Gumbert a Berlin, Gut a. Naumburg, Schmidt 

a. Hamburg, Nicolas g. Manaheim, 1 

Thorn, Holzmann n. Fam a. Königsberg. 
Deutfches Haus: Kaufl. Roſenthal a. Stolp, 

Maſurke a. Putzig, Gollaow a. Danzig. 
Hotel d'Oltoa: Kaufm. Heyſer a. Berlin. 

Gutsb. Wiesner a. Grunthal, Reichert a. Tier 


gendorf. 
Hotel de Stolp: Kaufl. Kunkel u. Sohn a. 
Baiern. Muſiker Blecſchmidt n. Jam. a Preß⸗ 


Dee a. Alsleben. Gutsbeſ. Auſter a. Leipzig. 


